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Natalie. 


Welches menſchliche Herz fühlt nicht Mitleid bei 
dem Anblick einer Mutter, welche man von ihrem 
einzigen Sohne zu trennen ſucht? Kann man ſich 

en Parteinahme entſchlagen, wenn man ſieht, 
wie dieſe Mutter darum kämpft, in der Nähe 
eres Kindes bleiben zu dürfen, wie fie alle Mittel 
aufbietet, die dem Weibe gegeben ſind, um das 
herbe Leid von ſich abzuwenden; wie ſie ringt 
und ihr natürliches Recht mit dem Muthe der 
ſo lange ihre ſchwachen 
2 „ niemand kann ſich des 
innigften Mitgefühls bei ſolchem Anblick erwehren, 
und in der Seele des Idealiſten mag ſich wohl 
der Wille regen, der bedrängten Frau mit eigener 


Verzweiflung vertheidigt, 
Aräfte reichen? Gewiß, 


Gefahr beizuſtehen, ſich zu ihrem Ritter aufzuwerfen 


und im Namen der heiligſten Empfindungen wider 
das grauſame Machtgebot zu ſtreiten, das Mutter 


und Sohn von einander reißt. 


Das ift der rein menſchliche Standpunkt. Darf 


man ihn aber in der Cache der Ex ⸗Königin 
Natalie von Serbien behaupten? Wer nicht von 
W 
allzeit Recht hat, wird dieſe Frage ſchwerlich be- 
jahen können. ee 
ſuchte und vor feinem Abſchiede von der ferbi- 
ſchen Königskrone durch einen beſonderen Vertrag 
die Regentſchaft 
Bewilligung zu bleibendem Aufenthalt in Serbien 
unter keiner Bedingung zu ertheilen. Aber König 
Milan wußte, was er that, 


eine Scheidewand zwiſchen ſeiner geſchiedenen 


Gattin und ſeinem Sohne aufrichtete. Er fürchtete 
ihren verhängnißvollen Einfluß, denn Frau Natalie 


iſt nicht bloß eine zärtliche Mutter, ſondern auch 


in ehrgeiziges Weib und eine politiſche Partei- 
gängerin. Man weiß, welche Rolle fie geſpielt, 


welche fie künftig noch zu fpielen hoffte. Das 
Mitleid für ſie verſtummt 50 1155 
wägungen. Sie hat die von dem Metropoliten 
Theodoſtus ausgeſprochene Scheidung ihrer Ehe 
nie anerkannt, fie betrachtet ſich trotz derſelben 
und obwohl 
aufnahme des Scheidungsprozeſſes bei dem 
Metropoliten Michael durchzuſetzen, vollſtändig 
mißlungen find, noch immer als Aönigin-Mutter 
und als rechtmäßige Regentin Serbiens während 
der Minderjährigkeit ihres Sohnes. Nicht bloß 


grad gekommen und ſeitdem dort en Ki 


at auch noch andere Imeche verfolgt al 

Zeit zu Zeit den jungen Köni Pn — e 
ſie wollte einen Anhang um ſich ſchaaren. 7 

Früher war die radicale Partei, die ſeit mehr 
als zwei * in Serbien regiert, keineswegs 
abgeneigt, ſich auf die Seite der Königin zu 
ſchlagen. So lange Milan noch die Krone trug, 
beuteten die Radicalen ſeine Scheidungsangelegen⸗ 
heit gegen ihn aus, und manche unter ihnen er- 
eiferfen ſich nicht wenig zu Gunſten der Ruſſin, 
Palle den ſerbiſchen Thronerben geboren. Go- 

ald aber Milan abgedankt hatte, ſank die 
Schwärmerei für Frau Natalie auf den Gefrier- 
— Die Regentſchaft ſuchte 

iedelung nach Belgrad in 
hindern, verfagte ihr jeden feierlichen Empfang 
und geſtattete ihr - erft, ) 
Milan "feine Erlaubniß ertheilt hatte, 
Begegnung mit d 

calen zeigten 


wünſcht ihre Anweſen 
wie die des Era 


(Nachdruck 
verboten.) 


Judith Fürſte. 
Von Adda Rapnkilde, 
D Erzählung aus dem Däniſchen. 
fü u mußt lernen, dich in die Verhältniſſe zu 

Sa in denen du lebſt, Zudith, ſchon allein um 
— ch willen. Wenn es ſo weiter geht, machſt du 

Abend uns unglücklich.“ 
dempfter G kann nicht“, ſeufzte Judith mit ge- 
vorgeſungenimme;: „es iſt mir nicht an der Wiege 
den worden, daß ich mich unter ein 
fließt erde beugen müſſen. In meinen 
hann es ni Me Blut meines Daters, und ich 


R 
mit keanwalt Kinding ſtreifte feine Stieftochter 
m s aber ſeine Stimme 


techenden Blick 

w 7 

in ruhig und mild, ſeine Rede langſam und 
als ob er eine Sache vor Gericht 


überzeugend, 

p aldirte. 

ä dieſer Trotz! Was haſt du von deinem 

Stan u konnteſt nicht in einer von allen 

Ri ungen, die wir dir verſchafft haben, ausharren, 
das Leben hier im Kauſe 


; l 
| Aer lit uns jetzt 
zes ift nicht meine Schuld 
5 eweſen, 
mein Stellungen verlor. Wie Kain 185 ban ic 
Stolz aufgeben, das einzige Erbe meines 
alleinſtehe — man uns ließ; gerade den hat ein 
ich d es Mädchen ſehr nöthig. — Ein Heim. 
aus als mein Heim betrachten?“ 
er 15 „Erbe“ verfinfterte ſich Kindings 
fort: „Mußt du dre mit unveränderter Ganfimuth 
und wo du deine 8 tätte, wo deine Mutter lebt, 
Len nennen?“  "Mige Zuflucht haft, nicht dein 
Ai bund uhr hängt an mir — auf ihre 
aber 0 und chern glücklich iehen; 
an. nn en. 
m len dae eine Meet 
mir 3 „Daß deine Zug v 
abhängt und fei mir Frame af nm 


ausgeht, daß eine ſchöne Frau ſchluß der Skupſchtina 


wortet. Sie 


Es iſt gewiß traurig, daß König 
Airs 1 Weigerung zu beharren und nur der Gewalt zu 


Milan die Mutter von ihrem Kinde fernzuhalten 
verpflichtete, Frau Natalie die 


als er auf dieſe Art 


vor politiſchen Er- 


ihr alle Verſuche, eine Wieder- 


Streit der Ehegatten noch einmal auf die poli- 


tiihen Verhältniſſe Serbiens zurüchwirke. 
Darum faßte die Skupſchtina den Beſchluß, ſo⸗ 
wohl König 


wie unklug ſie ſich benommen hätten. 


Vertreter. 


Mit König Milan kam die Regentihaft leicht 
zu einem Einverſtändniſſe. Er iſt ein Mann, mit 


dem man reden — und handeln kann. Für eine 
Million verzichtete er auf alle Nechte, welche ihm 
die Berfaſſung verbürgte, entſagte der Ueber- 


wachung der Erziehung ſeines Sohnes und reiſte 
ab. Mit der Mutter des Königs ging es nicht 


ſo glatt. Sie weigerte ſich einfach, das Land zu 
verlaſſen; ſie ließ ſich ihr Mutterrecht auch nicht 
abkaufen. Der Derfuh des Grafen Kunpady, fie 
durch gütliche Ueberredung zur Nachgiebigkeit zu 
bewegen, ſcheiterte gänzlich. die Vorſtellungen 
einiger ihrer Freunde hatten ebenſowenig ge- 
fruchtet. Dann theilte ihr Miniſter Paſic den Be- 
durch ein officielles 
Schreiben mit, und fie hat es ablehnend beant- 
blieb entſchloſſen, bei ihrer 


weichen. 8 5 

Schon einmal hat Frau Natalie die rauhe Hand 
der Behörden empfunden. Am 13. Juli 1888 
ward ihr auf Begehr König Milans der junge 
Alexander von Wiesbadener Schutzleuten ent- 
riſſen, um zu feinem Vater nach Belgrad gebracht 
zu werden. Alle Mütter Deutſchlands zuckten 
damals ſchmerzlich ergriffen zuſammen, und keine 


wäre zu finden geweſen, welche dieſe Entführung 


nicht als einen Eingriff in das unmittelbare Recht 


der Frau empfunden hätte. Allein die Sympathien 


verflogen ſchnell, als man die Geſchichte der 
ſerbiſchen Königsfamilie, die beſtändigen Intriguen 
der Gattin gegen den Gatten näher kennen 
lernte. Man bedauerte die Mutter, aber man 
gab Milan Recht, daß er ihr den Sohn nicht 
überlaſſen wollte. 

Und heute? Es iſt zum Glück noch gelungen, 
den Sturm zu beſchwören, den Nataliens Hart- 
näckigkeit heraufbeſchwor, indem fie allen güt- 
lichen Mahnungen zur Abreife und ſchließlich dem 
Ausweiſungsbefehle ſelbſt Trotz bot. Aber fie ift 


und bleibt verantwortlich für das vergoffene Blut, 


von dem die geſtern regiſtrirten depeſchen mel⸗ 
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deten, verantwortlich für die allgemeine Erregung, 


die nach ihrer nun doch forcirten Abreſſe im 
Volke zurückgeblieben, verantwortlich für die Er- 
ſchütterung, die durch ſolche Vorgänge das 
monarchiſche Gefühl bei dem Serbenvolke erzeugen 
muß, verantwortlich für die düſtere Ausſicht, die 
hiedurch für die Krone auf dem jugendlichen 
Haupte ihres Sohnes eröffnet iſt. Natalie hat 
es erreicht, daß die Welt abermals ihre Blicke 
auf fie lent und das betrübende und unerquick⸗ 
liche Schaufpiel genießt, wie die Mutter des fer- 
biſchen Königs durch Gendarmen gezwungen wurde, 
dem Lande Lebewohl zu ſagen. Fühlende Kerzen 
werden ihr eine Thräne des Erbarmens weihen: 
aber der nüchterne Politiker wird nicht umhin 
können, den Beſchluß der Skupſchtina vernünftig, 
ſeine Ausführung begründet zu nennen. Für 
Frau Natalie iſt kein Boden mehr in Serbien, 
nach den blutigen Vorgängen am Montag nie- 
mals mehr. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Mai. Der Aufenthalt des Kaiſers 


in Amſterdam wird zwei Tage dauern, während 
für den Beſuch der Reſidenz ein Tag in Ausſicht 
genommen iſt. 

* [Fürft Bismarc über den Welfenfonds.] 


Ich verlange ja keine ‚Ergebenheit, nur weniger 
Trotz und Härte.” 2 

„Ja, meine Zukunft hängt von Ihnen ab; aber 
ich kann nicht heucheln, und wenn ich mir dadurch 
die größten Vortheile ſchaffen könnte. Halte ich 
nicht viel von Ihnen, und habe ich nicht unbe- 
dingte Achtung vor Ihnen? Haben Sie Grund, 
ſich zu beklagen? Aber Sie wiſſen ja, daß ich 
Ihre Handlungweiſe und Ihr ganzes Auftreten 
mißbillige, ich kann mich vor Ihnen nicht beugen. 
Ich bitte Sie darum: Schaffen Sie mir das Erb- 
thell meines Vaters, laſſen Sie mich etwas 
Rechtes lernen, damit ich für mich ſelbſt ſorgen 
kann! Ich verlange es ja nicht als mein Recht, 
ich bitte darum!“ 

„Aber ich ſage dir ja, ich brauche dieſes Geld; 
ſelbſt du kannſt es nicht bekommen. Meine An- 
gelegenheiten ſtehen ſchlecht, und wenigſtens 
— 0 Mutter wegen wirſt du mich nicht ruiniren 
wollen.“ 

„Nein, Sie are Recht, der Mutter wegen 
kann ich nicht fordern, was mein iſt. Nun gut, 
fo will ich ſehen, mich darein zu finden, vor- 
läufig wenigſtens. Aber Sie ſollen mich nicht zu 
etwas zwingen, was ich nicht ſelbſt will. Ein 
Mal muß ich ja doch mein Recht finden, obgleich 
Recht allein wenig gilt, wenn man nicht auch der 
Stärkere iſt.“ 5 

Er verſtand, was ſie dachte und fühlte, 
er we unbeugfamen Sinn dieſe Stieftochter 
bejaß. 

„Wir werden ſehen, wir werden ſehen“, 
murmelte er zwiſchen den Zähnen, der Tag wird 
chon kommen, wo ich nicht mehr dein Schuldner 
ein werde.“ 

Sie verſtand die Worte nicht und noch weniger 
den Sinn, der darin lag. 


* 
* 

Judith Fürftes Mutter war zu ihrer Zeit eine 
der gefeiertſten Balljhönheiten der Hauptftadt, 
ein leichtlebiges junges Mädchen, das nach Zer⸗ 
ſtreuungen ſagte und nur darnach trachtete, be · 


Milan als Frau Natalie ſollten 
künftig fern von Belgrad darüber a 
2s lebe 
König Alexander 1. — aber hinaus mit ſeinen 
Eltern! So rief das ſerbiſche Volk durch feine 


Stelle eines 


— Bo pe za Fa 5 e 1 ebitio n. Ketterhagergaſſe Nr 4, und dei 
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Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgende, offenbar 
aus Friedrihsruh herrührende Notiz: 5 
Kürzlich iſt in den demokratiſchen Blättern vielfach 
die Verbrennung der Belege über die aus dem Welfen 
fonds gemachten Ausgaben monirt worden. Wer ſich 
über dieſe Vernichtung wundert, De entweder heine 
Erinnerung mehr von ber Wirkung er Veröffentlichung 
geheimer napoleoniſcher Papiere aus den Zuilerien, 
oder hat des Bedürfniß, ähnliche Verſtimmungen und 
Beſorgniſſe, die ſich daran hnüpften, auch in Deutſch⸗ 
land herbeizuführen. Sehr viele Verwendungen aus 
dem Welfenfonds im Auslande haben jedenfalls die 
nützliche Wirkung gehabt, zur Erhaltung guter aus- 
wärtiger Beziehungen des deutſchen Landes erheblich 
beizutragen. Nachdem das Bebürfniß hierzu ſich 
weſenllich gemindert hatte, wurden die Beträge nament- 
lich im früheren Königreich Hannover verwendet. 
Alſo ſo ähnlich wie Napoleon hat der oberſte 
Verwalter des Welfenfonds, Fürſt Bismarck, mit 
demſelben gewirthſchaftet? das iſt eine ganz 
intereſſante Bemerkung. ie 
* [Iuriftiihes Mitglied des Dberkirchen- 
raths.] Dor kurzem wurde berichtet, daß die 
juriſtiſchen Mitgliedes des evan- 
geliſchen Oberkirchenraths, welche durch die Er- 
nennung des Ober⸗-Conſiſtorialraths Schmidt zum 
Conſiſtorial-Präſidenten erledigt iſt, demnächſt 
auftragsweiſe wieder beſetzt werden würde. Wie 
jetzt verlautet, ſoll die Berufung des Regierungs- 
raths Möller, Hilfsarbeiters der geiſtlichen Ab- 
theilung des Cultusminiſteriums, zum Kilfs⸗ 
arbeiter im Oberkirchenrath täglich bevorſtehen. 
[„ unſere Flotte.“] In einem Aufſatz des 
kaiſerlichen Marinebaumeiſters Lachner „Unſere 
Flotte“, welcher im Maiheft des Vereins deutſcher 
Ingenieure abgedruckt iſt, wird folgende Aeufe- 
rung des franzöſiſchen Marineminiſters ange- 
führt: Wollen Sie Panzerſchiſſe haben, fo laſſen 
Sie fie in Frankreich bauen; wünſchen Sie Kreuzer, 
fo gehen Sie nach Deutſchland! Die neuen deut- 


ſchen Kreuzer gehören zu den beſten, welche in 
Europa gebaut ſind. 


[Gegen den deutſch-öſterreichiſchen Handels» 
vertrag] ziehen abermals die „Hamburger Nach- 
richten“, FZürft Bismarcks Organ, zu Felde, um 
den Widerſtand des letzteren gegen den Vertrag 
zu rechtfertigen. In der letzten Sonntagsausgabe 


befinden ſich gleich drei Artikel dieſes Inhalts auf 


einmal in dem Blatte des Altreichskanzlers. 


Zur Schulreform.] Seitens der Unter- 
richtsverwaltung ſieht man in mehrfacher Be- 
ziehung intereſſanten n entgegen. Sie 
dürften namentlich die Richtung bezeichnen, in 
welcher ſich die Reform der Unterrichtsver⸗ 
waltung bewegen ſoll. Bei dieſer Gelegenheit 
mag bemerkt werden, daß der Stand der Be- 


-rathung des Siebenerausſchuſſes im Augenblick 


noch nicht erkennen läßt, bis zu welchem 3eit- 
punkt die Ausarbeitung des e thunlich er- 
ſcheint. Die vom Ausſchuß eingeforderten Gut- 
achten ſind ſo umfangreich, daß zur Sichtung 
des Materials, welche vier Referenten über- 
tragen iſt, noch Monate in Anſpruch zu nehmen 
find, Hierzu kommt nun noch die Erftattung 
weiterer Berichte über die demnächſt anzu- 
tretende Reife der Ausſchußmitglieder behufs 


der Kenntnißnahme einer Anzahl hervorragender 
preußiſcher und deutſcher Lehranſtalten. 


Auch 
die Bearbeitung des Volksſchulgeſetzes, welches 
die Regierung zurückgezogen hat, wird erſt im 
Spätherbſt in Angriff genommen werden. Des 
weiteren ſoll beabſichtigt ſein, dem Landtage 
noch vor ſeinem Schluſſe nähere Mitthellungen 


‚über die geplante Umgeſtaltung des gewerblichen 


Unterrichtsweſens zu unterbreiten, 

* [Heizbare Güterwagen.] Bezüglich der Ein- 
ſtellung heizbarer Güterwagen hat auf eine Ein- 
gabe der Handelskammer zu Frankfurt g. M. 
die dortige königl. Eiſenbahndirection erwidert, 


n 


wundert zu werden. Das alles begann aber ſich 
zu ändern, als fie noch ſehr jung einen Offüier 
heirathete, der ſowohl durch feine Tüchtigkeit, wle 
durch ſeinen ſtolzen Charakter und feine ſchmucke, 
männliche Erſcheinung bekannt war. In ihrer 
Ehe fing er an, allmählich einen großen Einfluß 
auf feine. junge, leichiſinnige Frau auszuüben; 
aber zu ihrem und ihrer kleinen Tochter Unglück 
war ihr Zuſammenleben nur von kurzer Dauer. 
Als der deutſch-dänlſche Krieg ausbrach, fiel 


Lieutenant FZürfte als fein erſtes Opfer. Er hinter 


ließ unter ſeinen Kameraden ein in . — 
Andenken, aber was half das der armen, jungen 
Frau, auf die fein Tod einen fo gewaltigen 
Eindruck machte, daß man eine Zeit lang für 
ihren Berftand fürchteſe. Doch als der erſte Schmerz 
überwunden war, hatte fie das Schwerſte über- 
ſtanden, und die junge Mutter beſchloß nun ihr 
Leben und all ihre Liebe der kleinen Tochter zu 
weihen. > 

155 den Freuden und Genüſſen der Welt 
zurückgezogen lebend, opferte Frau Fürfte Judith 
alle ihre Jeit. Sie flößte ihr eine leidenſchaft⸗ 
liche Liebe zu dem todten Dater ein und das 
Kind wurde nimmer müde, von ihm zu hören. 
Er wurde ſeine Stütze, ſein Abgott, ſein Ideal. 
Wenn es mit der Mutter auf der Straße 
Offizieren begegnete, die fie reſpectvoll grüßten 
oder ftehen blieben, mit ihnen ſprachen und dem 
kleinen Mädchen den Kopf ſtreichelten, dann 
ſchwoll das kleine Herz vor Stolz und es war 
überzeugt, daß niemand auf Erden dem Pater 
gleichen konnte. 3 5 

So verliefen neun Jahre, als eine Veränderung 
mit der hübſchen, jetzt dreißigjährigen Frau vor- 
ging. Sie war oft zerſtreut, fing zuweilen 
lötzlich an zu weinen, konnte aber bald wieder 
Ingen oder ſich im Spiegel betrachten und 
chminkte ſich mit größerer Sorgfalt als vorher. 
Sie fragte Judith, ob ſie alt und häßlich ge- 
worden, ob nicht graue Haare in ihren braunen 
Locken und Runzeln in ihrem Antlitz wären und 


ſchlag, den Genaputtn nach 


1891. 


nach den zur Zeit giltigen Beſtimmungen ſolle die 
Einſtellung heizbarer Güterwagen den Inter⸗ 
eſſenten überlaſſen bleiben, welche derartige 
Wagen auf eigene Koſten zu beſchaſſen haben 
würden. Hierbei könne es ſich jedoch nur um 
Beförderung ganzer Ladungen handeln. die 
Beförderung von Wein, Mineralwaſſer und der- 
gleichen als Stückgut in bahnſeitig zu ſtellenden 
geheizten Wagenräumen ſtoße zwar auf große 
betriebstechniſche Schwierigkeiten, indeſſen ſei die 
Frage, ob und wie es möglich ſein würde, dieſe 
letzteren zu überwinden, ſeitens des Herrn 
Dinifters der öffentlichen Arbeiten kürzlich zur 
Erörterung geſtellt, deren Ergebniß ſich zur Zeit 
noch nicht überſehen laſſe. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 16. Mal. [Das Wahlrecht der Frauen.] 
Seit einiger Zeit iſt hier ein Frauencomité, das 
ſich aus allen Berufskreiſen rekrutirt, dafür thätig, 
für das Wahlrecht der Frauen einzutreten. In 
einer von 300 Frauen und Mädchen beſuchten 
Berfammlung — Männer durften auf Befehl der 
Polizei der Verſammlung nicht beiwohnen — 
wurde folgende Petition an das Abgeordneten 
haus einſtimmig und mit ſtürmiſchem Beifall an- 
genommen: „die Frauen Niederöſterreichs ver- 
langen, das hohe Abgeordnetenhaus möge der⸗ 
artige Aenderungen der beſtehenden Verwaltungs- 
und Verfaſſungsgeſetze beſchließen, daß 
die Mittel- und Kochſchulen dem weiblichen Ge- 
ſchlecht unentgeltlich zugänglich gemacht und der 
Kreis der den Frauen zuſtehenden Berufszweige 
zeitgemäß erweitert werde; 2. daß den Frauen 
die Bethelligung am politiſchen Bereinsmefen ge- 
ſtattet und die diesbezüglichen Verbote aufge- 
hoben werden; 3. daß allen großjährigen und 
eigenberechtigten Staatsbürgern ohne Unterſchied 
der Gteuerleiftung, des Standes und Geſchlechtes 
das allgemeine gleiche und directe Wahlrecht für 
den Reichsrath zuerkannt werde.“ Die moderne 
Geſellſchaft — 10 es in den Motiven — könne 
der Frauenarbeit nicht entrathen, dürfe daher auch 
den Frauenrechten die Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen, da den Frauen der Grundſatz von der 
Gleichheit aller, die ein Menſchenantlitz tragen. 
tief ins Herz geſchrieben ſei. 


England. 


a 8 80 An 1 
geſtern der am riſtwe welcher zu 
der Veſetzung von Manipur 1 vorgelegt. 
Ueber den Inhalt deſſelben kommt die Preſſe zu 
folgendem Urtheil: 

Die „Times“ glaubt, daß es Herrn Quintons 
eigene Schuld war, wenn er den Ernſt der 
Situation unterſchätzte und in Folge deſſen eine 
unzureichende Truppenſchaar mit ſich 8 
Aber auch die Regierung von Indien beg ng 
einen ſchweren Fehler, indem fie Zuintons Bor- 
dem Durbar eimu- 
laden, ohne ihn von ſeiner beabſichtigten Ver- 
haftung zu benachrichtigen, formell genehmigte. 

ie „Morning Poſt“ 1 Quintons Seite 
und weiſt darauf hin, daß der engliſche Com- 
miſſär ſich als Vertreter der ſouveränen Macht 
nach Manipur begab, um in dieſer Eigenſcha 
einen rebelliſchen Unterthanen zur Verant- 
wortung zu ziehen, welcher ſeinen 0 
von der indiſchen Regierung anerkannten Fürften 
vertrieben hatte. Ein derartiges Vorhaben als 
verrätheriſch bezeichnen zu wollen, wäre abſurd. 
Wie der tragiſche Berlauf der Ereigniſſe bewieſen 
hat, wäre es wahrſcheinlich klüger geweſen, wenn 
der engliſche Commiſſär ſofort die Truppen mit 
der Verhaftung des Rebellenführers betraut hätte. 
Die amtlichen Documente werden, wenn das 
Parlament ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen 


wenn Judith das alles verneinte oder ſie mit 
kindlichem Stolz die hübſcheſte Mutter der Erde 
nannte, umfing fie das Kind und fragte, ob ihm 
nicht ein Vater fehlte. Judith ſtarrte ſie an, aber 
die Mutter lachte und erröthete, nannte alles 
einen Scher; und küßte den letzten Zweifel des 
verblüfften Kindes fort. 

Man ſagte, die ſchwache, lebensluſtige Frau 
denke daran, ſich wieder zu verheirathen. der 
Vertreter ihres Rechtsanwalts, der ihr Vermögen 
verwaltete, war ein junger und recht gut 
ausſehender Mann. Er hatte die junge 
Wittwe bei mancher Gelegenheit geſehen und 
faßte, wie er meinte, eine heftige Leidenſchaft 
für fie. Sie zwang ſich. die Huldigung, welche 
er ihr zollte, nicht zu beachten, aber ſie ſchmeichelte 
ihrem empfänglichen Kerzen. Als er endlich um 
fie warb, zögerte fie lange; das war in der Zeit, 
wo fie oft bekümmert war und ihre junge 
Tochter um Rath fragte. Er drängte immer 
heftiger; fie ſollten nicht in der Hauptftadt bleiben, 
wo es ihr peinlich fein würde, mit den alten 
Bekannten zu leben; er wollte ſich als Rechts- 
anwalt in einer kleinen Stadt niederlaſſen; er 
wollte fie auf Händen tragen, ihr Reichthum, 
Dergnügen, Anſehen ſchaffen und drohte damit, 
ſich das Leben zu nehmen, wenn fie nicht ein 
willigte. So that ſie es denn, theils aus 
Schwachheit, theils aus Lebensluſt, denn ſie 
empfand eigentlich keine Neigung für den 
neun Jahre jüngeren Mann. Sie ahnte 
wohl, daß ihr Entſchluß unheilvolle Folgen 
haben könnte, aber fie hatte nicht Zeftigkeit 
genug, einen entſchiedenen Schritt zu wagen und 
die Folgen ins Auge zu faſſen. 

Die Vorbereitungen zur Verbindung wurden 
in aller Stille getroffen. Frau Fürfte konnte es 
nicht über ſich gewinnen, ſich ihrer Tochter vor 
dem letzten Augenblick anzuvertrauen, das beißt 
bevor alles geſchehen war. Wäre das nicht der 
Fall geweſen, ſo hätte ſie noch zuletzt oe 
Hochzeltsfeſt aufgegeben, denn Judith gerieth, als 


erſtens 
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- Hauptverfammlung 


wird, unzweifelhaften Aufihluß über die von 
Quinton beobachtete Rolle geben. 

Inzwiſchen hat die Vorunterſuchung der an 
dem Aufftande in Manipur und der Ermordung 
Quintons und feiner Genoſſen betheiligten Per- 
fonen ergeben, daß Quinton, Oberſt Ghene, 
Lieutenant Simpſon und Coſſins von dem damit 
beauftragten Henker enthauptet wurden. Ein 
Gepon, welcher früher in dem 34. Eingeborenen 
Regiment diente und ſpäter in die Dienſte der 
Manipuren übertrat, ſowie ein Major der 
Manipuren haben an der Revolte einen hervor ⸗ 
ragenden Antheil genommen. Das Urtheil iſt bis 
jetzt noch nicht verkündet. 


n 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Mai. Der „Neichsanzeiger“ meldet: 
Zum Reichscommiſſar für die Chicagoer Aus- 
ſtellung iſt Geheimrath Wermuth vom Reichs- 
amt des Innern ernannt worden. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſoll der 
Nücktritt Maybachs nunmehr genehmigt fein, 
jedoch mit dem Vorbehalte, daß der aus dem 
amte ſcheidende Miniſter fein Reffort vor dem 
Landtage noch vertritt. 5 

Hannover, 19. Mai. Die vierte Hauptver- 
ſammlung des deutſchen Sprachvereins wurde 
heute unter dem Vorſitz des Profeſſors Riegel 
eröffnet. die Berfammlung wurde durch den 
Oberpräſidenten v. Bennigſen und den Stadt- 
director Haltenhoff begrüßt. 

Hamburg, 19. Mai. der „Jamb. Gorre- 
ſpondent“ ſchreibt: In Berliner politiſchen Kreiſen 
mißt man den Ereigniſſen in Belgrad nur des- 
halb keine über die Grenzen Serbiens hinaus- 


gehende Tragweite zu, weil die dortige Regierung 


im beſten Einvernehmen mit Rußland ſteht und 


die Königin-Mutter Natalle von dieſer Seite 


keine Unterſtützung zu erwarten hat. 


Mannheim, 19. Mai. Die neunundzwanzigſte 
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung wurde 
geſtern durch die Verſammlung im Stadtparke 
eröffnet, Es hatten ſich dreitauſend Theilnehmer 
eingefunden, welche von Schiek⸗Mannheim namens 
des Ortsausſchuſſes und Moerle-Gera namens 


des ſtändigen Ausſchuſſes begrüßt wurden. der 


Realfhuldirector debbe-Bremen, Schien-Mann⸗ 
heim und Moerle-Gera wurden zu Dorſitzenden 


gewählt. Die Stadt war beflaggt. 


Die heutige erſte von 4000 Perſonen beſuchte 
des Lehrertages wurde 
namens der Stadt von dem Oberbürgermeiſter 
Noll, namens der Regierung von dem Geheimen 
Hofrath Armbruſter begrüßt. Der Großherzog 
von Baden hatte in Folge des Todes der Prin- 
zeſſin Elijabeth feine Theilnahme abfagen laſſen. 
Vorträge wurden gehalten von Kreisſchulrath 


Wengoldt-Karlsruhe über Pädagogik als Aunit-: 


lehre, Seminar-Oberlehrer Keſerſtein-Jamburg 


über die Schule als Bildnerin für das ſocial⸗ 


politiſche Leben, Profeſſor Guterſohn⸗Karlsruhe 
über Schulreform und ſociales Leben. 

Köln, 19. Mai. die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet: Die belgiſchen Kohlenwerke ſind durch die 
allgemeine Arbeitsaufnahme anſcheinend im regel- 
mäßigen Geleiſe; die Preiſe find in Folge des 
franzöſiſchen Angebots nur um 2—3 Frances 
höher als im April. Der Walzeiſenmarkt bleibt 
in bedrängter Lage. i 


Wien, 19. Mai. Heute wurde eine Berfamm- 
lung von 2000 ſtrikenden Buchdruckern ver- 
Die Strikenden durchzogen demonſtrativ 
den vierten Bezirk, ein polizeiliches Einſchreiten 


boten. 


wurde nicht erforderlich. 

Trieſt, 19. Mai. Der „Cittadino“ meldet aus 
Corſu: Heute find trotz des Belagerungszuſtandes 
neue Ausſchreitungen vorgekommen. Ein Jude 
wurde auf dem Wege zur Apotheke durch einen 


Meſſerſtich von einer unerkannten Perſon ge- 


tödtet. Es wird beftätigt, daß am Freitag bei 


einem Tumult ein Italiener verwundet und eine 
CC õõͥã TEE r RER 


fie die Thatſache erfuhr, in fo heftige Aufregung, 


daß die arme Frau > ihren Entſchluß ge- 


ändert hätte, wenn es ſetzt noch möglich geweſen 
wäre. 

Wie konnte die Mutter, nachdem ſie mit dem 
edelſten Manne der Welt verheirathet geweſen 
war, der ſein Leben für das Vaterland geopfert 
und feine Frau über alles geliebt hatte — wie 
konnte fie ſich jetzt mit einem armſeligen Nechts⸗ 


anwalt, einem ganz unbedeutenden Menſchen ver- 


binden. Judith war außzer ſich vor Kummer 
und Empörung. Mit Worten, die weit über ihr 
Alter gingen, hielt fie. der Mutter ihren grenzen- 
loſen Leichtſinn vor; ſie weinte und beſchwor ſie, 
nicht den todten Vater und ſich ſelbſtzu betrügen. Aber, 
wie gejagt, es war zu fpät. Da überließ ſich das 

übſche, halberwachſene Mädchen einer dumpfen 

erzweiflung. In der erſten Zeit der Ehe ihrer 
Mutter reifte ihr Berftand um viele Jahre und 
verwandelte das muntere, lebensfrohe Kind in 
ein verſchloſſenes, melancholiſches Weſen. 

Sie fühlte ſich verlaſſen und verrathen. Die 
Liebkoſungen der Mutter tröfteten fie nicht; das 


Verhältniß dwiſchen ihnen war gelöſt und ſie 


hatte keinen anderen, bei dem ſie Troſt ſuchen 
konnte. Sie ſollte ja fort aus 2 ent 
und von den alten Freunden, die bereits 
anfingen, fih von ihnen zurückzuziehen. 
zu der Mutter konnte fie nicht länger 
aufſehen und ihr vertrauen; fie liebte fie noch, 
aber mit einer halb mitleidigen Zärtlichkeit. 
Gleich nach der Kochzeit zog die Familie in eine 
kleine Stadt in Zükland, wo das neue Heim ge- 
gründet werden ſollte. Es wurde kein Kaus des 
Friedens, da Judith ſich inſtinctmäßig von ihrem 
Stiefvater abwandte. Er hatte, wie ſie glaubte, 
ihre Mutter entehrt, und den platz des todten 
Vaters uſurgirt. Seine freundlichen Worte nutzten 
ihm bei ihr wenig. Judith weigerte ſich hart- 
näckig, ihn „Dater“ und „Du“ zu nennen. Da 
Kinding mit Milde nichts erreichte, verſuchte er 
es mit Strenge; er wollte ihren ſtolzen Sinn 
beugen, Judith litt unbeſchreiblich, aber fie beugte 


** 7 3 r 


r 


Wh 


Italienerin getödtet wurden. Einige jüdiſche 
Läden wurden unter militäriſchem Schutze er- 
öffnet. die Aufregung dauert an. 

Paris, 19. Mai. Ein Regierungscommunique 
erklärt die Behauptung, die Marineverwaltung 
hätte rauchloſes Pulver an das Haus Armſtrong 
verkauft und Krupp'ſche oder Armſtrong'ſche 
Geſchütze für die Flotte angekauft, formell für 
unbegründet. die Marineverwaltung hätte 
lediglich je eines dieſer Geſchütze kommen laſſen, 
um dieſelben auf ihre Verwendbarkeit in der 
Marineartillerie zu prüfen. 

Limoges, 19. Mai. Der Präſident Carnot führte 
auf dem ihm gegebenen Ehrenmal in Erwiderung 
auf einen Trinkſpruch des Maires aus, die Cage 
der Arbeiter ſei Gegenſtand unabläſſiger Er- 
wägungen der Regierungen. Die praktiichen Re- 
formen ſeien jedoch mit dem Ungeſtüm einiger 
von denſelben nicht vereinbar. Dank der allge- 
meinen Opferbereitſchaft werde das Loos der 
Arbeiter verbeſſert werden. Die Rede des Prä- 
ſidenten wurde von mehrfachen Beifallskund- 
gebungen begleitet. 

eimoges, 19. Mal. Zwei Perfonen, ein ehe- 
maliger boulangiſtiſcher Municipalrath und ein 
Anarchiſt, wurden wegen der von ihnen ausge- 
ſtoßenen Rufe „a bas Carnot, à bas Constans!“ 
verhaftet. die Unterſuchung iſt eröffnet. Der 
Präſident Carnot reiſte früh nach Montauban 
und Toulouſe weiter, von der trotz des ſtrömen⸗ 
den Regens zahlreich verſammelten Menge freund- 
lich begrüßt. 

Nom, 19. Mai, Die Colonialfirma Leonardo 
Pigzighini in Bologna, zu der Zirma Fratelli 


Corradini im Commanditverhältniß ftehend, hat 


die Zahlungen eingeſtellt. die Paſſiva betragen 
700 000 Lire. 

Brüſſel, 19. Mai. Heute wird in allen größeren 
Werkſtätten gearbeitet. die Zahl der Nicht- 
arbeitenden iſt gering. 

Charleroi, 19. Mai. Der allgemeine Aus ſtand 
in dem Kohlenbecken von Charleroi dauert fort. 
Die heute erwartete Beſſerung iſt nicht einge- 
treten. 

Liffebon, 19. Mai. Vicomte Melicio ift zum 
Commiſſar der portugieſiſchen Tabaksgeſellſchaft 
ernannt und heute vom Könige empfangen 
worden. 

Semlin, 19. Mai. die Königin Natalie iſt 
heute früh 4 Uhr hier eingetroffen und gedenkt 


einige Tage hier zu verweilen. Sie beabſichtigt 


dann angeblich nach Rußland abzureiſen. 
Konſtantinopel, 19. Mai. Zu Ehren des 

geſtern Abend hier eingetroffenen Wiener 

Männer⸗Geſang-Vereins wurde heute von dem 


Empfangs- Comité in Verbindung mit der 
„Teutonia“ ein großer Feſtcdmmers veran⸗ 
ſtaltet. Hierbei wurden ſtürmiſche Hochs auf den 
Sultan, den öſterreichiſchen und den deutſchen 
Kaiſer — — b pe 

Geſtern hat ein Kampf 


Lima, 19. Mai. 
zwiſchen der chileniſchen Inſurgentenflotte und 
den Negierungsiorpedos bei Piſagua ſtatt- 
gefunden. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt. 

Newyork, 19. Mai. Für morgen find zwei 
Millionen Dollars Cold beſtellt. 


Danzig, 20. Mai. 
I Derein der Lehrer höherer Unkerrichts⸗ 
anſtalten.] Geſtern und heute tagte in. unferer 
Stadt die XVII. General-Berfammlung des Ver- 
eins von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten 
der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen. Nach 
einer Vorverſammlung, die geſtern Abend im 
Saale des Kaiſerhofes ſtattfand, wurde heute 
früh 8 ½ Uhr in der Kula des ſtädt. Eymnaſtums 
die Kauptverſammlung durch den Vorſitzenden 
Director Kahle -Tilſtt eröffnet. Erſchienen waren 
circa 100 Theilnehmer. Im Namen der Stadt 
begrüßte der Erſte Bürgermeiſter Ddr. Baum⸗ 
bach die Derfammlung und wünſchte ihr 
gedeihlichen Fortgang ihrer Berathungen, daß 
die Beſchlüſſe der Verſammlung mit dazu bei- 
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ſich nicht; ſie beklagte ſich nicht bei der Mutter, ſie 
wollte es allein tragen und fand bald, daß ein 
afjiver Widerſtand der beſte Ausweg ſei. Aber 
n dieſem Sinne verhärtete ſich ihr Gemüth und 
ſie lernte ſo haſſen, wie man es in ſo jungen Jahren 
vermag. 

Auch auf Hindings Laune hatte das ſchlechte 
Verhältniß ſeine Einwirkung; er war zuweilen 
nahe daran, ſeine Heirath zu bereuen; er war 
aufbrauſend und gereizt. Noch ſchlimmer wurde 
es, als ein Bruder von ihm, für den er Ver- 
pflichtungen übernommen hatte, Banherott machte, 
und zu den übrigen Unannehmlichkeiten noch 
Geldſorgen kamen; und es wurde auch nicht 
beſſer, als Frau KLinding ihrem Manne ein 
Söhnchen ſchenkte. Das Ereigniß brachte Zudiths 
Schmerz zum Höhepunkt; ſie verzweifelte jetzt 
gamı an ihrer Stellung im Haufe und fühlte, 

aß das kleine Kind fie um den letzten Reft der 
mütterlichen Liebe und Zürforge bringen würde. 
Sie verlangte, nach Kopenhagen oder ſonſtwohin 
eſchicht zu werden, um etwas zu lernen, das 
fie in Stand ſetzte, ihr Brod allein zu verdienen. 

Die Forderung kam Hinding höchſt ungelegen; 
ſeine Geldverhältniſſe erlaubten ihm wirklich nicht, 
ein ſolches Opfer zu bringen, und er wollte aus 
eigennützigen Gründen nicht, daß Judiths kleines 
Erbe, 9000 Kronen, das ihm bei der Heirath der 
Mutter zur Verwaltung übergeben war, zu dieſem 
Zweck angewendet werden ſollte. Er ſpeculirte 
darauf, ſelbſt Nutzen davon zu ziehen, bis ſie 
mündig wurde, und ſtellte ihr vor, daß ſie das 
ir nicht vor ihrem achtzehnten Jahre erhalten 
önne. 

Judith wollte das nicht glauben und fragte die 
Mutter, ob ſie ſie wirklich hindern wolle, etwas 
Rechtes zu lernen, das ihre Zukunft vor Abhängig ⸗ 
heit ſicherte. Frau Hinding glaubte, daß Judith 
ihr Recht zu erlangen ſuchen würde, und bat ihre 
Tochter im Stillen, die Sorgen und die ſchlechte 
Laune ihres Mannes nicht zu verſchlimmern. 

(Gortſetzung folgt.) 


rede geſtellt. Allein umfonft, 
teller erhielt nicht nur vom besten fan und Bezirks- 
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tragen möchten, unſere Jugend immer mehr zu 


nationaler Geſinnung und Geſittung zu erziehen. 
— Darauf erſtattete der Vorſitzende Bericht über 
die Thäligkeit des Vorſtandes und machte der 
Derfammlung die freudig entgegengenommene 
Mittheilung, daß die ſo lang erhoffte Regelung 
der Aſcenſtons-, Gehalts- und Penſtonsverhältniſſe 
gegenwärtig unausgeſetzt durch Berhandlungen und 
eingehende Unterſuchungen vorbereitet werde und 
wohl in nicht allzu langer Zrift zu erwarten ſei. 
Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 
3158,87 Mk. und eine Ausgabe von 1852,15 Mk., 
fo daß ein Beſtand von 1306,72 Mk. verblieb. 
Die Zahl der Mitglieder iſt in beſtändigem Wachſen 
begriffen und iſt gegenwärtig auf 470 geſtiegen. 
Nachdem die Berichte entgegengenommen, ſprachen 

rofeſſor Dr. Schömann-Danzig über: „Das 

aturgefühl in der griechiſchen Lyrik“ und 
Dr. Stöwer-Berent: „Ueber Turnſpiele und 
Schulausflüge“. Beſonders der letztere Vortrag 
rief eine lebhafte Debatte hervor, und es wurden 
von der Verſammlung eine Reihe von Theſen 
angenommen, von denen beſonders Theſe 4 ein 
allgemeines Intereſſe beanſprucht, ſie lautet: 
„Huf die Erwerbung oder Pachtung von geeigneten 
Spielplätzen in der Nähe oder auch in einiger 
Entfernung von der Schule ſollte von Seiten der 
Städte und des Staates größeres Gewicht gelegt 
werden.“ — Nachdem ſodann noch beſchloſſen 
worden war, daß die nächſte Generalverſamm- 
lung im Oktober 1892 in Inſterburg ſtatt⸗ 
finden ſolle, trat eine Erholungspauſe ein. Beim 
Beginne des zweiten Theiles dankte der Vor- 


lung dem inzwiſchen erſchienenen Geheimrath 
Kruſe für ſeine Theilnahme, worauf die Wiederwahl 
des bisherigen Vorſtandes durch Acclamation 
erfolgte. die beiden folgenden Vorträge 
erregten das höchſte Intereſſe der zuhörenden 
Schulmänner, da fie beide Fragen behandelten, 
die gegenwärtig die Lehrerwelt heftig bewegen. 
Prof. Böhme r-Konitz beleuchtete in ſeinem Thema: 
„Aus den Verhandlungen ber Berliner Schul- 
Conferenz“ wie weit die Wünſche der Lehrerwelt 
in dieſer Conferenz Berücksichtigung gefunden 
und wie ſich die Mitglieder dazu äußerten; der 
Vortrag des Prof. Bahnſch⸗Danzig: „Die Zukunft 
des griechiſchen Sprachunterrichts“ gipfelte darin, 
daß er die facultative Betreibung dieſer Sprache 
an Gymnaſien empfahl. Die lange Debatte über 
dieſen Vorſchlag, bei der auch Geheimrath 
Kruſe mit großer Wärme für Beibehaltung des 
Griechiſchen als obligatoriſchen Unterrichtsfaches 
eintrat, kam der vorgerückten Zeit wegen zu 
keinem Abſchluß und es war auch nicht die 
Fart einen Beſchluß herbeizuführen. — um 
3 Uhr begab ſich ein großer Theil der Theil- 
nehmer zu einem gemeinſamen Mittageſſen nach 
der Loge „Zur Einigkeit“. — An dieſes ſchloß 
ſich ein Ausflug nach Jäſchkenthal an. 

* [Vaterländiſcher Frauenverein.] Aus dem 
ſoeben erſchienenen Jahresberichte des Bater- 
ländiſchen Frauenvereins zu Danzig für das Jahr 
1890 entnehmen wir, daß dem Vereine am 
Schluſſe des Jahres 143 ordentliche und 183 
außerordentliche Mitglieder angehörten. Es 
wurden 101 Familien theils durch Geldbeträge, 
theils durch Zuwendung von Kleidungsſtücken, 
Lebensmitteln und Brennmaterial, von welchem 
letzteren 210 Ctr. Kohlen zur Vertheilung ge- 
langten, unterſtützt. Zum Weihnachtsfefte würden 
75 Familien durch nützliche Gefhenke, Lebens⸗ 
mittel und dergl. erfreut. Für die Diakoniſſin, 
Schweſter Auguſte, welche vielfach in Anſpruch ge- 
nommen wurde, ſind Geldzuwendungen im Betrage 
von 811 Mk. eingegangen. Die Einnahmen be- 
Afferten ſich auf 7715 Mk., unter welchen der 
Ertrag der Eoilecte innerhalb des Stadtbezirks 
Danzig mit 1018 Mk. enthalten iſt, die Ausgaben 
betrugen 5276 Mk. Aus dem Vorſtande ſind 
im Laufe des Jahres 1890 ausgeſchieden 
Frau Ober- Regierungsrath Fink, Frau Polizei- 
Präfident Heinfius, Frau Regierungs- Präſident 
v. Heppe, Frau Generalin v. d. Mülbe 
und Kerr e Fink. Neu 
eingetreten ſind in den Vorſtand Frau Generalin 
Serie, Frau Ober-Regierungs-Rath Buhlers, 
Frau Kauptann Doergé und Kerr Ober-Regie- 
rungsrath Rahtlev. 

* [Perwaltungsgericht.] 
Danzig keine Straße, welche bei ihrer geringen Aus- 
dehnung aud nur annähernd ſoviel Branntweinſchank⸗ 
ſtätten aufgumeifen hätte, als die Röpergaſſe. Die Sache 
hat indeß ihre Geſchichte. In früheren Jahren nämlich, 
als der Großhandel Danzigs noch ein bebeutenderer 
war als jeht, wurden auf der Speicherinſel, wo zahl- 
reiche Arbeiter beſchäftigt find, keine Schankſtätten ge- 
duldet. Faft die ſämmtlichen Arbeiter verkehrten daher 
auf der durch zwei Brücken, am grünen Thor und am 
Kuhthor, mit der Speicherinſel verbundenen, nächſt be- 
legenen Röpergaſſe. In den dort befindlichen Schank- 
wirthſchaften hatten fie ihre Kleideraufbewahrungs⸗ 
räume und ihre ſogenannte Börſe, wo ſie ſelbſt Arbeit 
ſuchten und zur Arbeit geſucht wurden. In jedem dieſer 
Lokale war eine beſondere Partie unter Leitung ihres 
Obmannes ſtationirt, dort hielten ſich die Arbeiter den 
ganzen Tag über auf, ſoweit und ſo lange ſie eben 
nicht auf Arbeit waren. Alle dieſe „Arbeiterbörſen“ 
vn die Conceſſion zum Schnapsausſchank, da die 

ehörden damals annahmen, daß unter den genannten 
Verhältniſſen die Verabreichung von Branntwein an die 
Arbeiter nöthig ſei. Schon im Jahre 1879 hatte die 

olizeibehörde verſucht, die übergroße Jahl der 

N ae dort zu verringern und daher das 
öffentliche Bebürfniß zum Fortbetriebe des Branntwein- 
Kusſchankes in dem Haufe Röpergaſſe Nr. 1 in Ab- 
Der damalige Antrag- 


Verwaltungs-Gericht die Conceſſion, ſondern auch das 


Ober-Verwaltungs-Gericht zu Berlin — damals gab es 


noch drei Inſtanzen in ae — beſtätigte das 
alte Privilegium der Röpergaſſe. Neuerdings hat nun 
2790 Karſch das Geſchäft gekauft, und nachdem er die 

okalität den heutigen Anforderungen entſprechend ein⸗ 
gerichtet hatte, bat er in Anbetracht der für daſſelbe 
Lokal ergangenen Entſcheidungen des Bezirks- und 
Ober-Verwaltungsgerichts, auch ihm die Erlaubniß zum 
Betriebe des Branntwein-Ausſchanks zu ertheilen. In 
der That gab der e ee Bieten Antrage ſtatt. 
Da die Polizei-Direction jedoch Berufung einlegte, fo 
kam bie Sache am Sonnabend jur weiteren Verhand- 
lung vor dem Bezirks⸗Ausſchufl. Lehterer ſtimmte der 
Polizeibehörde darin bei, daß die ee ſich 
gegen früher in maßgebenden Punkten geändert haben. 
eſtänden jetzt mehrere 
Branntweinlokale und andere Schanhſtätten, auch be- 
finde ſich dort ein allgemeines, unentgeltlich zu be- 
nutzendes Arbeitsnachweiſebüreau. Die Arbeiter ſeien 
mithin durchaus nicht mehr auf die entfernter belegene 
Nöpergaſſe angewieſen. Endlich könne es im en 
lichen Intereſſe nur als wuünſchenswerth angeſe 
werden, wenn den Arbeitern durch die dent ins er 
Conceſſion die Gelegenheit, ihren Verdienſt in den 
Lokalen zu vertrinken, möglichſt benommen werde. 
Da innerhalb 200 Schritt von dem in Rede ſtehenden 
Lokale zur Zeit etwa 20 Branntweinſchankſtätten be- 
reits beſtehen, jo könne das Bedürfniß zum Jort⸗ 
beſtehen des ä nicht anerkannt 
werden. K. wurde daher mit ſeinem Sn abge- 
wieſen. Da gegen dieſe Entſcheidung nach der 


en 


eufigen 


ſitzende unter lebhaften Beifalle der Berfamm-. 


Gs giebt wohl in anz 


Geſetzgebung ein weiteres Rechtsmittel, insbejondere 
das der Reviſion, nicht mehr zuläffig ift, ſo iſt nun⸗ 
mehr definitiv in das alte Privilegium der Röpergaffe 
eine Breſche gelegt und allmählich eine weitere Ein⸗ 
ſchränkung der zahlreichen dortigen Branntweinſchänken 
zu erwarten. — In derſelben Sitzung verſagte der 
Bezirks-flusſchuß auch dem Kaufmann Hoffmann die 
Conceſſion zum Fortbeiriebe der von feinem Vater 
ererbten Branntwein-Schankſtätte in der Fleiſchergaſſe, 
gegenüber der Kaſerne Wieben. der Gerichtshof 
nahm an, daß die drei Cantinen in der Kaſerne in 


„Verbindung mit drei anderen nahebelegenen Brannt- 


weinſchanklokalen in der Fleiſchergaſſe genügen, um 
den Bedarf an Spirituoſen in jener Stadtgegend zu 
decken und daher ein öffentliches Bedürfniß zum Fort- 
beftehen jenes Schanklokals nicht vorliege. 

* [Berein für Kandlungs-Commis.] Der Hamburger 
„Verein für Handlungs-Commis von 1858”, wohl der 
größte kaufmänniſche Verein in Deutſchland, dem auch 
in Danzig ein Zweigverein angehört, hat ſoeben ſeinen 
32. W verſandt. Aus demſelben geht hervor, 
daß das Jahr 1890 für den Verein wieberum ein jehr 
günſtiges geweſen iſt. Die Bezirks-Geſchäftsſtellen ver- 
mehrten ſich in 1890 um 34, ſo daß die Geſammtzahl 
derſelben auf 160 ſtieg. Hiervon befinden ſich 139 in 
Deutſchland und im europäiſchen Auslande, 21 aber in 
Alien, Afrika und Amerika. der Kreis der ver- 
bündeten Vereine umſchließt jetzt ſchon etwa 60 000 
Standesgenoſſen. In Berlin wurde ein eigenes Bureau 
errichtet. Durch die Gtellen-Bermittelung, den Haupt- 
weck des Vereins, wurden Stellen an den ver- 
chiedenſten deutſchen, ausländiſchen und überſeeiſchen 
7 beſeht. Die Mitgliederzahl war bis Ende 1890 
auf 30.067 geftiegen und es hatte der Verein ein Mehr 
von 443 Angehörigen gegen das Vorjahr auffuweiſen. 
Unter den Mitgliedern befinden ſich etwa 4000 etablirte 
Kaufleute. Das Vermögen des Vereins betrug Ende 
1890 94 527 Mh. Die Penſionskaſſe (Invaliden - Alters-, 
Wittwen- und Waiſenverſorgung) zählte Ende des Jahres 
3104 Mitglieder, — der Ehefrauen, und beſaß 
ein Vermögen von 815 559 Mk. Die Kranken- und 
Begräbnißkaſſe des Vereins, eingeſchriebene Hilfshaffe, 
mit Ausdehnung über das deutſche Reich, entwichkelte 
fan ebenfalls ſehr günſtig. Sie zählte Ende 1890 ſchon 
315 Mitglieder und vereinnahmte in 1890 75 130 Mk., 
wogegen fe 64 377 Mk. verausgabte, jo daß fie einen 
Ueberſchuß von 10752 Mk. erzielte. Seit dem 1. Juli 
1885, dem Tage ihrer Umwandlung in eine eingeſchriebene 
e verausgabte fie allein an Kranken- und 

egräbnißgeld über 200 000 Mk. Hinzufügen können 
wir noch, daß die Fortſchritte des Vereins auch in 
dieſem Jahre bereits recht erfreulich find, Die Mit- 
gliederzahl beträgt z. 3. ſchon über 32 000, und dur 
die kostenfreie Gtellen-Bermittelung wurde am 13. Apri 
die 36 000ſte Stelle ſeit Beſtehen des Vereins beſetzt. 

* [Reichenfund.] In der ⸗Nähe von Weichſelmünde 
wurde geſtern die Leiche des Kilfsſteueraufſehers 
Behnke, welcher it beinahe 8 Wochen vermißt worden 
iſt, aus dem Waſſer aufgefiſcht. 

* [Kunſtglasbläſerei.] Im Gartenlokale des Herrn 
Link vor dem Olivaer Thore gab geſtern Nachmittag 
der Kunſtglasbläſer Herr Stehr feine erfte Vorſtellung. 
Mit einer Kunſtfertigkeit, die | mmtliche Zuſchauer in 
das höchſte Erſtaunen ſetzte, formte Kerr Stehr aus 
farbigem Glas allerhand Thiere und wußte ſeine Mani- 
pulationen durch einen anſprechenden und lehrreichen 
Vortrag zu erklären. So leicht und mühelos an- 
cheinend die ganze Arbeit vor ſich ging, war doch 
einer der Anöelenden im Stande, aus dem glühenden 
Glasrohr auch nur die kleinſte Blaſe hervorzutreiben. 
Zum Schluſſe zeigte Herr Stehr, wie ſich ein gewöhn⸗ 
liches Fenſterglas zu dem feinſten Geſpinnſt verarbeiten 

ö dem Arbeitstifche ſtehenden Kaſpel 


ſtahls vielfach vorbeſtraften Arbeiterſohnes Paul P. 
Stein lieh. der erft vor e Taue eine 


aus 
7tägige Gefängnißſtrafe wegen eines gleichen Vergehens 


nerbüßt hatte, erſchien barfuß und auf einer Seite ge⸗ 
lähmt deſſen J. Vater, der, wie er 
mittheilte, von der hieſigen Gemeinde Unterſtünung 
erhält, Im Namen feines z. 3. in der Ziegelei des 
hieſigen Gutsbeſitzers G. beſchäftigten 16jährigen 
Sohnes, des einzigen Ernährers der Familie — die 
Mutter iſt blind — bat er, in dieſem Mitleid er- 
weckenden Aufzuge das Gericht um eine milde Strafe, 
damit ſein Sohn der darbenden Familie nicht lange 
entzogen würde. Das Gericht entſprach ſeinem ee 
denn auch und verurtheilte, trotz ſeiner Rückfälligkei 
den Angeklagten zu der milden Strafe von 2 Tagen 
e — Am 14. d. Mis. fand in dem Forſt- 
Etabliſſement Grenzlau die Section einer Kindesleiche 
ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Kind zur Zeit der 
Geburt gelebt hat und lebensfähig war. Es liegt eine 
Tödtung ſeitens der Mutter, der unverehelichfen R., 
vor. Wohl nur ihre Krankheit ſchützte ſie vor der 
Verhaftung. 
W. Elbing, 19. Mal. Zum Empfange des 
Kaiſers bewegte ſich eine unzählbare Menſchen⸗ 
menge an beiden Ufern des Elbings. um 
6% Uhr dampfte der feſtlich geſchmückte Galon- 
dampfer „Kahlberg“ von der Schichau'ſchen Werft 
ab. Zu gleicher Zeit beſtiegen die Arbeiter die 
Gerüſte. Die Eſſen qualmten, die Hämmer 
dröhnten, die ganze Fabrik wurde in Betrieb ge- 
bar An der rechten Seite des Elbings rückten 
ie Vereine und Innungen mit ihren Fahnen 
und Abzeichen auf. Unter rauſchenden Mufih- 
klängen kamen 1500 Mädchen der Cigarrenfabrik 
von Loeſer und Wolff mit ihren weißen Hauben 
herbei. die Rudervereine „Nautilus“ und 
Vorwärts“ ſetzten 11 Boote aus. Der 
Kriegerverein mit der freiwilligen Waſſerwehr 
und der Sanitätswache nahm zunächſt an der 
Eiſenbahnbrücke Aufſtellung. An Bord des 
„Kahlberg“ befanden ſich Herr Regierungspräſident 
v. Holwede, Herr Geh. Commerzienrath Schichau, 
Herr Oberingenieur Zieſe, Herr Landrath Etzdorf 
und Herr Landrath Zander aus Marienburg. 
Um 8 Uhr wurde der kaiferlihe Extrazug ſicht⸗ 
bar. Ein brauſendes Hoch tönte ihm entgegen. 
Kerr Regierungspräſident v. Holwede begrüßte 
den Monarchen im Namen der Provinz, wofür 
Kaiſer Wilhelm huldvoll dankte. Er ſchritt, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, die Front des 
Kriegervereins ab und richtete an verſchiedene der 
alten Deteranen freundliche Worte. Darauf beſtieg 
er mit ſeinem Gefolge den ee ae und 
grüßte die am rechten Ufer ſtehende Menſchenmenge. 
Als er in ſeinem Rücken das laute Hurrah der 
Rudervereine vernahm, wandte er ſich dieſem 
zu und belohnte es durch freundliches Lächeln 
und Nicken. Schon die Fahrt den Elbing hinab 
gi einer Triumphfahrt. Bei dem herrlichen 
aiſerwetter ſtand der Kaiſer mit ſämmtlichen 
erren des Gefolges auf dem Verdeck. Er trug 
üraſſier-Uniform und machte durch fein friſches 
jugendliches Ausfehen einen überaus günftigen 
Eindruck. Während der Fahrt wandte er den 
Vorgängen an den Ufern lebhaftes Intereſſe zu 
und grüßte fortwährend nach links und rechte 
hin. Gegenüber der Schichau ' ſchen Werft bildete 
der Ruderverein „Nautilus“ mit dem Pereinsbanner 
eine lebende Gruppe. Don ſämmtlichen im Bag 
befindlichen Schiffen ſchallte dem Kaiſer da 
donnernde Hurrah der Werftarbeiter entgegen. — 
der Landungsbrüchke bildeten die höheren Beaune 
und Ingenieure der Werft Spalier. Elaſtiſch 


Schrittes verließ der hohe Gaft den Dampfe 4 


und ging zunächſt in einem Halbkreis um die 
Bau befindlichen Schiffe in die Nähe der beid 
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koloſſalen Keſſel für den „Pelikan“. Herr Ober- 
ingenieur Zieſe war beſtändig in ſeiner Nähe und 
gab ihm über alles die gewünſchte Auskunft. 
Auf dem inneren — a erregte das leb⸗ 
haftefte Intereſſe des Kaſſers der Stapellauf des 
Berſuchstorpedobootes 8 440, der in kürzeſter 
Zeit glatt von ſtatten ging. In dem Maſchinen⸗ 
raum ſtanden 20 Schiffsmaſchinen, darunter die 
größte, die bisher hier gefertigt worden iſt, 
nämlich die für den „Pelikan“. Nachdem der 
Kalſer die Werftanlagen durchſchritten hatte, hielt 
er ſich noch kurze Zeit in dem Schichau'ſchen 
Wohnhauſe auf. Um 9 Uhr beſtieg er die bereit- 
ſtehende offene Kofequtpage. Ueber die Triumph- 
fahrt durch die Stadt iſt bereits eingehend tele- 
graphiſch berichtet. Kerr Oberbürgermeiſter 
Elditt richtete an den Kaiſer folgende Ansprache: 

Ew. kaiſerliche und königliche Majeftät wollen alter- 
gräbigft geruhen, hier beim Eintritt in unſere 

tadt die unterthänigſte, ehrerbietigſte Begrüßung 
der ſtädtiſchen Vertreſung enigegenzunehmen. Unſere 
Bürgerſchaft iſt von innigem Danke für den 
allerhöchſten Beſuch und von höchſter Freude er- 
füllt, Ew. Majeſtät die Gefühle der Liebe und Treue, 
welche uns gegen Ew. Majeſtät und unſer Herrſcher⸗ 
haus erfüllen, hier ausdrücken zu dürfen. Dank den 
erfolgreichen und unausgeſetzten Bemühungen Ew. 
Majeſtät und Euerer erlauchten Vorfahren um die Er⸗ 
haltung des Friedens hat ſich während der letzten 
Jahrzehnte in unſerer Stadt eine blühende Induſtrie 


Mufikcorps den Choral „Allein Gott in der Höh’ 
ſei Ehr'“, mit welchem die eigentliche Feier ihren 
Anfang nahm. Sowie der letzte Ton verhallt 
war, ſprach Generalſuperintendent Pötz das Weihe⸗ 
gebet. Nunmehr holte der Vorſitzende des Comités 
die Erlaubniß zur Enthüllung ein, und während 
unter Trommelwirbel die den Platz einſchließen⸗ 
den Truppen das Gewehr präſentirten, fiel auf 
ein Zeichen des Regierungspräfidenten v. Hende- 
brand die Hülle, und aus ihr trat die kernige 
Figur des erſten Preußenherzogs in dunkelgrau- 
gelben Bronzeguß hervor. „Gewehr über!“ er- 
ſcholl das Commando aus dem Munde des die 
Truppenaufſtellung befehligenden Herrn General- 
majors v. Boie, und nun betrat Fr. Prof. Dr. Prutz 
die Empore und richtete die Feftrede an den Kaiſer. 
Regierungspräſident v. Hendebrand und der 
Laſa nahm ſodann als ſtellvertretender Vor- 
figender des geſchäftsfügrenden Ausſchuſſes das 
Wort, dankte zunächſt dem Kaiſer dafür, daß er 
durch fein Erſcheinen der Zeier erhöhten Glanz 
und doppelte Bedeutung verliehen habe. Als 
Vorſitzender des Provinziallandtages erwiderte 
darauf Kerr Graf zu Eulenburg⸗-Praſſen, daß die 
Provinz das Denkmal auch als ein Zeichen dafür, 
daß das Bewußtſein deſſen niemals aufhören 
werde, daß Herzog Albrecht es geweſen, der ein 
feſtes Band um die Provinz und das Hohen- 
zollernhaus geſchlungen habe, ſtets in Ehren 


daß er von ſeiner Schweſter direct zurückgekehrt ſei. 
Die zurückgelaſſenen Stiefel haben zuerſt den Verdacht 
auf ihn gelenkt. 


Standesamt vom 19. Mai. 


Geburten: Kaufmann Wilhelm Otto. T. — Arbeiter 
Franz Krauſe, S. — Kaufmann Otto Faſt, T. — Arb. 
Guſtav Bigott, S. — Schuhmachergeſ. Eduard Schindel⸗ 
beck, T. — Schloſſer Albert Engel, T. — Arb. Joſef 
Behrendt, S. — Klempnergeſ. Albert Gorks, S. — 
Büchſenmacher Robert Siegling, S. — Tapezier Paul 
Tybuſſek, T. — Schneibergeſ. Wilhelm Rothgänger, S. 
— Schuhmachergeſ. Karl Fiebranz, S. — Schloſſergeſ. 
Richard Wegner, T. — Arb. Karl Brunke, T. — 
Arb. DOnus Kubrat, S. — Tiſchlergeſ. Auguft Rombach, 
S. — . Kanski, S. — Bictualien- 
händler Kuguſt Loth, T. — Tiſchlermeiſter Richard 
Siebrandt, S. — Arb. Auguſt Albert Redmann, T. — 
Schloſſergeſ. Albert Tiebech, S. — Bremſer Joſef 
Kuckelberg, S. — Arb. Hermann Kluck, T. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Maurer Karl Gottfried Hermann 
Schwichtenberg und Wittwe Wilhelmine Anna Lenfer, 
geb. Kaſſe. — Arbeiter Auguft Ferdinand Peters und 
Wittwe Juſtine Wilhelmine Eltermann, geb. Grell. — 
Former Karl Valentin Lemke in Berlin und Emma 
Margarethe Leingartner hier. — Schneidergeſelle Karl 
Wilhelm Neumann und Ottilie Kargitta. — Arbeiter 
Andreas Schütz und Wittwe Anna Beyer, geb. Zarrach. 
— Bäckermeiſter Karl Eduard Wiganowski in Pr. 
Mark und Malwine Franziska Olszen al. Olſen. 

Heirathen: Praktiſcher Arzt, Dr. med. Anton Rudolf 
Goth aus Crefeld und Luiſe Mathilde Suſanna Fuhr⸗ 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Damiger Zeitung.“) 

Berlin, 19. Mai. Da die letzten Fleiſchmärkte ſehr 
günſtig ausgefallen find, herrſchte heute durchweg regere 
Kaufluſt als vor acht Tagen. Ninder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt 3410 Stück. Tendenz: Am Sonnabend 
war gute Nachfrage für Export und hieſige Schlächter, 
heute ruhig, ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 57—58 M, 2. Qualität 53—586 Ml, 
3. Qualität 47—51 M, 4. Qualität 42—45 Mäper 100% 
Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8737 Stück, 
darunter 414 däniſche Schweine. Tendenz: langſam, die 
etwas höher notirten Preiſe von geſtern und Sonntag 
waren nicht mehr zu erzielen. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 48—49 Al, ausgeſucht darüber, 2. Qual. 46— 
47 SR, 3. Qual, 43—45 M per 100 % mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1679 Stück. 
Tendenz: Kauptſächlich geſtern und vorgeſtern abge- 
ſetzt, heute ruhig. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 55— 
62 Pi., ausgeſuchtes darüber, 2. Qualität 48—54 Pf. 
3. Qualität 42—47 Pf. per % Sleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 11 540 Stück. 
Tendenz: ruhig, ziemlich geräumt. Beiahlt wurde für: 
1. Qualität 42—44 Pf., beite Cammer bis 50 Pf., aus- 
geſuchte kleine Poſten auch darüber, 2. Qualität 38— 
40 Pf. per % Sleiſchgewicht. 


Schiffs-Liſte. 
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Regierungspräſident v. Heydebrand, Graf 
Eulenburg Hank und Anerkennung aus, und zog 


gegen Ew. Majeſtät und knüpft das Band der Liebe — S. d. Arb. Heinrich Hufe, 11 W. — Arb. Johann e r. B. Herrmann, — das Seuilleton und Piterariſche: 


öcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Narine-Theil 


und Treue, welches uns mit unſer ieſebrecht, 52 J. — T. d. i en übri 5 1. 
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einer längeren Unterhaltung heran, in welcher 
er namentlich den letzteren durch ſchmeichelhafte 
Worte auszeichnete. Inzwiſchen hatten ſich die 
Spaller und Chaine bildenden Truppen geſammelt, 


tieſſtem Herzensgrunde und rufen begeiſtert: Sr. Maieftä 
unſer allergnäbigſter Kaiſer 8 König ie es „80 

ae dieſe Anſprache erwiderte der Kaiſer, er 
freue fich, daß die Induſtrie Elbings ſich gehoben 


wittwete Helms, 93 J. — Frau Mathilde Holftein, 
geb. Weiß, 33 I. — Witwe Marie Lenſer, geb. 
Keſchlihowski, 77 J. — Ingenieur Hermann Julius 
Hoffmann, 9 J. — T. d. Arb. Jakob Gurczinski, 9 M. 


Buzkin-Gtoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu 5.85 Mk., 
für eine Hofe allein bloß 2,85 Mk. 
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wolle. Er ham um ½11 Uhr Abends nach Metz und wegen ihrer milden Wekung 
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zu. Der gal gg ihm fortmä rende Furrahs er ſ. 3. von ihm mitgenommene Thürſchlüſſei [Zuni 35,87%, per Juli-Auguſt 36,28, per Oktbr.-Januar Man ſchütze ſich beim 
feinen Salonwagen acgitiebete fih, nachdem er paßte jedoch nic mehr in das Gchiof, welckes Drim- | 34,75. Zendent: behauptet. 
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fahrt nach Königsberg an. 
um 11½ Uhr lief der kaiſerliche Extrazu in 
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